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Neue englische Verdrehungen über Belgien.
ver Kommandant - es „Saralong " - ienstentlassen. — Die neuen Zeppeline un- ihre Waffen.

Besetzung-er Golsr von Durazzo.
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Neuer deutschfeindlicher zeldzug
in Amerika.

Eine neue deutschfeindliche Hetze beginnt in Amerika.
Diesmal gegen den deutschen Botschafter Grafen Bernstorff
selbst. Das brave Büro Reuter  und seine tugenösame
Gefährtin , die Agence Havas,  geben Kunde , daß be¬
kannte deutschfresserische Blätter in New -S)ork den Grafen
Bernstorff beschuldigen , er habe aus der öeutschen Botschaft
in Washington ein Jnformationsbureau gemacht und ver¬
sucht, die öffentliche Meinung in den Vereinigten Staaten
für die Zentralmächte durch systematisch veröffentlichte irre¬
führende Berichte zu gewinnen . Es wird auch schon von
-er Abberufung des Botschafters gesprochen. Die Hetze
scheint sehr sorgfältig vorbereitet zu sein . Ob sie wirken,
wirb, d. h. wirken , wie die Drahtzieher in London es
beabsichtigen? . . . Es steht zu hoffen , daß die Ankunft
-es amerikanischen Botschafters für die Türkei , Herrn
Morgentau , in Washington dem mit der Zeit recht lang¬
weilig werdenden Hin und Her des Spiels der deutsch-
amerikanischen Beziehungen ein Ende macht.

In Deutschland wird sich wohl keiner einer Illusion
darüber hingeben , wie weit die Amerikaner für die Sache
der Mittelmächte gewonnen werden könnten . Immerhin
sollte man nach neuesten Presseäußerungen doch annchmen
dürfen, daß die Entente in den letzten Wochen bei den
Amerikanern nichts gewonnen  hat . Der Eindruck,
daß trotz der englischen Seeherrschaft  ein Schiff unter
deutscher Kriegsflagge in einen amerikanischen Hafen ein-
laufen konnte , daß dieses Schiff über 400 Gefangene ab-
Iteferte und von sieben versenkten feindlichen Schiffen
berichtete, das hat sehr viel tieferen Eindruck gemacht, als
es die englische Presse zugestehen möchte. Und ganz kann
es selbst letztere nicht leugnen . Dazu kommt, je länger
dft Krieg dauert , doch auch eine gewisse -Abnutzung der
schönen sentimenatlen Phrasen , mit denen die Entente zu¬
nächst so glänzende Geschäfte machte. Der Schutz der
kleinen Nationen  wird durch das Vorgehen der
Engländer, Franzosen und Italiener in Griechenland
SU eigenartig beleuchtet , als daß man sich nicht in Amerika
darüber Gedanken machen sollte. Die Besetzung von
Saloniki war schon arg genug. Nun aber erst die Be¬
setzung- er Insel Korfu,  deren Unantastbarkeit von den

W ^ ntemächten selbst in feierlichen Verträgen garantiert
m  Das ist eine Parallele zu dem angeblichen völker-

kechtsividtigendeutschen Vorgehen in Belgien , die sich auch
nüchternen Denken eines von Natur nicht deutsch-

WWdlichen Amerikaners unwillkürlich ausdrängen müßte,
wenn man drüben durch Vorurteile und Stim¬

mungen gehindert wird , sich ganz in Deutschlands Lage zu
^s #tzen, und wenn man von dem wahren Charakter der

genannten belgischen Neutralität , von der tatsächlichen

^ nslieöeruug Belgiens in Eduards VH.
jp . ? kreisungspolitik  wenig oder nichts weiß , muß
1- .öoch durch die Vorgänge in Griechenland unweigerlich
« ' Einer Kritik der bis jetzt so übermäßig verhimmelten

diente kommen.

^Daneben wirkt die „B a r a l o n g" - B l u tt a t. Sie
umsomehr Beachtung , als sie durch amerikanische

feflopftprrf mnrhp« ist. Auf deren Zuverlässigkeitftstgestellt worden
Uran denn doch einigermaßen trotz

vor«»
cbai

itn»? ;
.jrfäiet .

traut

und Beschöniguugsversuche.
l « ort Barbarei bisher mit gutem

aller englischen
.Und wenn mau
Gewissen gegen

WEsthland glaubte gebrauchen zu können , weil man über
Kriegführung ganz vorwiegend nur von

Seite unterrichtet wurde , so füllt durch das Be-
arden jenes Verbrechens der „Baralong "-Besatzung

itc,

Würde einmal dieser Nebelschleier zerrissen und fingen die
Amerikaner einmal an , statt betrügerischen großen Schlag-
worten nachzulaufen , lieber an ihre eigenen echten, großen
Interessen zu denken, so hätte Deutschlands Sache , auch
ohne auf besondere Sympathie rechnen zu können , doch schon
halbgewonnenes Spiel . Denn mit den amerikanischen
Jntereffen stehen tatsächlich die unseligen so gut wie
nirgends in Gegensatz. Um so verhängnisvoller sind dafür
die Interessengegensätze gerade zwischen England und
Amerika . Mögen die Munitionsfabrikanten noch so gute
Geschäfte machen, die mindestens ebenso wichtige Baum-
wollfabrikation hat an diesen Geschäften keinen Teil : da¬
rüber hinaus spüren weite amerikanische Kreise wenig von
jenem guten Geschäft, und um so mehr von dem wirtschaft¬
lichen Druck berk Zeit , dem selbst Amerika sich nicht ganz
entziehen kann . Am meisten getroffen aber sind die ameri¬
kanischen Handelskreise durch die letzten Heldentaten der
Engländer gegen die neutrale  P a k e t p o st. Das war
denn doch eine Verwegenheit , die selbst manchem Anglo¬
amerikaner zu weit ging , daß seine Geschäftsbriefe , Bestel¬
lungen , Aufträge , Angebote , Rechnungen und dergl . auf
neutralen Schiffen , an neutrale Adressen gerichtet , von
englischen Zensoren durchschnüffelt, und auf diese Weise
seine Geschäftsgeheimnisse  dem englischen Kon¬
kurrenten zugänglich wurden . Diese höchst wichtige mate¬
rielle Mahnung an das Konkurrenzverhältnis zu England
sollte all jenen kritischen Stimmungen in Amerika jetzt
einen besonderen Rückhalt geben. Das befürchtet auch wohl
England : und darum ist die Häufung dieser kritischen
Stimmen für den englischen Generallügenmeister auch wohl
eine Mahnung gewesen, ungesäumt mit kräftigstem Geschütz
aufzufahren und den deutschen Botschafter der schwersten
Vergehen gegen die Sicherheit und Würde der Vereinigten
Staaten zu bezichtigen. Inwieweit Lies neue Manöver
gelingen wird , das abzuschätzen, dafür fehlt es an jedem
Anhalt . Aber die herrschende Richtung ist und bleibt eng-
lanöfreunülich , das dürfen wir bei allen Meldungen aus
den Bireinigten Staaten nicht vergessen. Deutschlands Ziel
kann es auch nicht sein, sie deutschfreundlich zu machen,
henn das hieße einer Utopie nachiagen : es genügt , wenn
es gelingt , die Anstrengungen des Vicrverbands zu ver¬
eiteln , die darauf hinausgehen , die Unionregieru »g zu
deutschfeindlichen Tätlichkeiten  zu drängen.
Auch dieser neue Preßseldzug gegen den Grafen Bernstorff,
dessen diplomatische Geschicklichkeit den Engländern ein
Dorn im Auge ist, ist nichts anderes.

Amerika protestiert.

^ tttt  sich dessen Wirkung einfach nicht entziehen kann,
mit dem allen noch sehr weit entfernt , deutsch¬

st zu werden . Aber man könnte doch etwas er-
|v\ feilt. Und damit haben mir Deutsche das gc-
. u, mag jp ĵ. einstweilen überhaupt im britisch fühlen-

tuerika gewinnen können . Die Umnebelung des
Stichen Geistes durch all das teils schimmernde,

^^ Aeumüerische Lügengewebe der Engländer ist es ja,
-Er sachlichen Verständigung mit uns im Wege steht.

N e w - D o r k, 22. Febr . (Privat -Tel . Zens . Bln .) .
Die Bankfirmcn , die sich unter der Guaranty -Trust-

Comp. und der Equitable -Trust -Comp. befinden , haben bei
dem Staatsdepartement einen Protest gegen die
Beschlagnahme von amerikanische n Wert¬
papieren  durch England , die sich auf dem Wege von
neutralen Ländern Europas nach New -Dork befinden , ein¬
gelegt . Tie „Assosiateö Preß " berichtet aus Washington,
daß die Beschlagnahme von Wertpapieren den Gegenstand
weiterer Vorstellungen an England und Frankreich
seitens der Vereinigten Staaten bilden werde . Die Vor¬
stellungen werden diejenigen ergänzen , die in der Frage
der Zurückhaltung der amerikanischen Post bereits gemacht,
bis jetzt aber nur vorläufig und unvollständig beantwortet
wurden.

Gegen amerikanische ttriegslieferungen.
Haag, 22.  Febr . lP .-Tel ., Zens . Fft .)

Die „Central News " berichten , daß in A n s o n i a in
Connecticut eine bewaffnete Schar in das Gebäude der
Braß and Coper - Gesellschaft  eindrang und die
Arbeiter durch Drohungen zwang , die Arbeit e i n z u st c l-
l c n. Die Gesellschaft batte cs übernommen , für die ' Al¬
liierten Kriegslieferungen im Werte von mehreren Mil¬
lionen Dollars auszuführen.

Für Wilsons Nüstungsantrag.
Rotterdam, 22.  Jebr . lP .-Tel . Zens . Bln .)

Ausschuß des nordamerikanischen Kongresses hat
sich mit zwei Drittel -Mehrheit für Wilsons Rüstungsvor-
lage erklärt.

Berlin , 22.  Febr . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)
Zum Vormarsch in Albanien  stellen die Son¬

derberichterstatter fest, daß durch die Vortraguug der öster¬
reichisch-ungarischen Offensive bis zur Meeresküste «»«
auch der Golf vou Durazzo  von österreichisch-ungari¬
schen Truppen besetzt  werde und daß die Möglichkeit ge¬
geben sei, de« Hafen von Dnrazzo durch Artillerie zu
sperre ».

Griechischer ttreuzer in Durazzo.
Rotterdam, 22.  Febr . lP .-Tel . Zeus . Bln .)

„Petit Parisien " meldet , daß der griechische Kreuzer
„Hella" zum Schutz der griechischen Einwohner in Durazzo
dort cingetrofsen sei. «

Die Besetzung von Korfu.
Wien, 22.  Febr . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

Der österreichisch-ungarische Konsul auf Korfu , Theodor
Edl , dem die Flucht vor der Verhaftung durch die in Korfu
gelandeten Franzosen gelungen ist, ist in Wien eingetroffen.
Er schildert in dem Blatte „Die Zeit " die Besetzung durch
die am 10. Januar nachts 2 Itfjr gelandeten französi -
schen Truppen,  die in Begleitung eines von dem Vize¬
admiral Hocheprat  geführten Geschwaders angekommcn
waren . Ein französischer Offizier erschien wiederholt auf
dem österreichisch-ungarischen Konsulat und forderte unter
Gewaltandrohung die Entfernung der österreichisch-ungari¬
schen Fahne . Edl weigerte sich, dem Verlangen zu entspre¬
chen, konnte aber schließlich nicht verhindern , daß die
Fahne  e n t f e r n t w n r d c. Hierauf wurde die franzö¬
sische Wache von dem Konsulat zurückgezogen . Edl konnte
sich nunmehr frei bewegen . Auf dem Mast vor dem Achil-
leiow wehte die französische Fahne : oberhalb dieser befand
sich längere Zeit ans dem Flaggenmast die d e u t s che Kai¬
serkrone,  die derart befestigt war , daß die Franzosen sie
nicht entfernen konnten und schließlich den Mast absä-
t e n. Den herrlichen Park d u r chw ü h l t e n die
Franzosen  nach allen Richtungen auf der Suche nach
ve Vst eckten Benz in Vorräten für die öeut¬
schen Unterseeboote.  Es ist unnötig .zû sagen , daß
die Franzosen kein Benzin vorfanden . Am 5. Februar ge¬
lang es Edl endlich, Korfu zu verlassen und nach einer
mehrtägigen Auto - und Bahnreise die bulgarische Grenze
zu erreichen, wo er von dem Präfekten nach Monastir ge¬
bracht wurde.

Bestrafung des Königs von Hlontenearo*
Budapest, 22.  Febr . (Zeus . Bln .)

Nach einer Meldung aus Bukarest schreibt die Peters¬
burger „Birschewija Wjedomosti " : Die von der Entente
über die montenegrinische Wafsenstreckung eingelcitete
Untersuchung wurde von der Diplomatie der Entente nun¬
mehr beendet. Bon russischer Seite nahm Giers , von
italienischer Salanöra und Sonnino , von französischer Seite
Deny Cochin hieran teil . Die Kommission unterzog die
Berichte über informative Gespräche mit Nikita und seinem
Ministerpräsidenetn einer genauen Prüfung und gelangte
zu dem Ergebnis , daß Nikita nicht berechtigt sei, die Be¬
hauptungen der österreichisch-ungarischen Diplomatie um¬
zustoßen. Es erscheint erwiesen , daß die Initiative der
Wafsenstreckung nicht von General Köveß , sondern von
König Nikita ausging . Die Ententestaaten beschlossen des-
halb , Nikita einem von den Hauptstädten des Bierverbanöes
entfernt liegenden Ort bis Kriegsende als Aufenthaltsort
zuzuweisen . Nikita habe sich jeder politischen Tätigkeit und
Aeußcrung fern zu halten und auch jeden Versuch , mit den
in Montenegro weilenden Prinzen Mirco oder anderen
Persönlichkeiten in Verbindung zu treten , aufzugeben.

General§arrail beim König von Griechenland.
Athen , 22.  Febr . (Nichtamtl . Wolsf -TOl.)

General Sarrail ist hier angekommen . Er wurde vo«
König in Andienz empfangen.

Genesung des Bönigs von England.
London , 22.  Febr . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

Tic Aerztc des Königs sind bereit , zuzustimme », daß
der König seine Besnchc bei den in der Ausbildung bc,
grifsenen Truppen wieder aufnimmt.

Ein neuer Druck auf Italien.
Rotterdam,  22 . Febr . (Eig . Tel . Zens . Hbg.)

Ter Londoner „Daily Chronicle " kündigt an , daß sich
demnächst Mitglieder der englischen Negierung nach Rom
begeben werden . (Hmbg. Nachr.)
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Lxglijche vei »rehungI!u»st.
SnXfsret? über die Lage der belgischen Industrie.

'T' oS eitaitfdic auswärtige Amt veröffentlicht folgenden
ES - Liw ° - d G- - , -» de- - « - > '»
s”b°’’i !S§äS*& SÄ “ W"

Monate haben Sie mir « iederholt La^ ^ er J «d^

schildert ft,wie ^die ' Notwendigkeit dargelegt . Rohstoffe
einzuführen . wenn diese Industrie vor dem- Ruin 8^
rettet und vor allgemeiner Beschästigungslo,lgkert u
Not bewahrt werden soll. Ich sende Ihnen letzt hrerbel
eine Denkschrift , die den wirklichen Nand der Frage

^ darstellt . Ich mö e hinzufügen , daß die hrer eror er
ten Fragen vollständig unabhängig von der
von Lebensmitteln in Belgien durch den HEsaus,chuß
llnd dessen Arbeit die königliche Regierung so lange
und insofern fördern wird , als sie unter einer a-
gemessenen Oberaufsicht steht, vollständig unabüa 3 9
von deutscher Kontrolle ist und von Zeit M Zeit d n
von der Regierung Seiner Maiestat vorgeschrlebenen
Bedingungen entspricht . Gezeichnet : E . Grey . tDenkschrift . von der hier die Rede tit , venaupier-

viS zur äußersten Grenze des Entgegenkommens gegange
'  Nab ? die freie Einfuhr von Roh,tosten nach

Belgien und die Ausfuhr der daraus hergcstcllten FabrikaieSBe -vritt' . q des Hilisansschusies an-
LL S Aw * * «* • »«SS
sjj, tz-reits im Lande vorhandenen . Vorräte Nicht an^utast
A« f diesen Vorschlag , der in die englische Blockade zweifel¬
los eine mehr oder weniger ernste Lucke gebracht batte habe
die deutsche Regierung nicht geantwortet . Wohl aber haste
d-e Deutschen das Land systematisch der vorhandenen Vor¬
räte entblößt und getrachtet , die Schuld für das Elevch das
infolgedessen entstanden ist. den Verbündeten nt die L-cfmßc
zu schieben.

“US »«i« s t t£ 2 S
« ä» 2 »Hs

Torpedo wird auf die Engländer angewtz . m lben
Moment drehen die Gegner aber ab und laufen m

folgen  ÄjmS

jara -s ^ sW« «
SÄ St öÄaÄMSS ’SÄ
Kreuzer die ,,A r ab i S 8 »et -toua '

K'Ü.-ÜÄ* ÄS
ob auch die deutschen Boote Mann cha ten des vorher
torpedierten  Schiffes gerettet hatten.

Zu dieser Veröffentlichung wird uns von zustan-
iger Stelle  mitgeteilt : Wir sind überzeugt , daß die
eutsche Verwaltung die Antwort auf die englische Denk-
hrift nicht schuldig bleiben wird . Soweit uns bekannt i,t.
nd von englischer Seite Vorschläge wegen der Versorgung
er belgischen Industrie mit Rohstoffen gemacht worden,
diese Vorschläge wurden von der deutschen Verwaltung
sicht unbedingt abgelehnt , sondern sie unterliegen
! o ch der Prüfung.  Eine sorgfältige Prüfung i,t um
o notwendiger . alS von englischer Seite einige Bedin-
, ung en  gestellt worden sind, denen ern recht harmloses
Newand gegeben ist, bei denen aber das deutsche Auge leicht
,eu Pferdefuß  erkennt . So soll zum Beispiel nach eng-
ficher Ansicht der Kaufpreis  für die aus Belgien ein-
zuführenden Waren in England hinterlegt  wer¬
den. Daß zum Beweis für eine angebliche Ausplünderung
Belgiens durch die Barbaren auf die Ausfuhr bel¬
gischer Kohle nach Deutschland  verwiesen wird,
ist auch recht sonderbar : es ist doch bekannt , daß in ein¬
zelnen Kohlensorten ein Austausch zwischen Deutschland
und Belgien stattsindet , und daß Deutschland  es ist,
das jetzt mehr Kohlen nach Belgien lief er  t , als
es von dort bezieht . Bekannt ist auch, daß die deutiche Ver¬
waltung die Ausfuhr belgischer Kohle nach neutralen Lan¬
dern wie Holland . Schweben usw., mit allen Kräften för¬
dert, ' um den belgischen Arbeitern Verdienst zu schaffen.
Die Denkschrift ist eben ein weiteres Beispiel englischer
Verdresmngskunst . _

Der Rommandant des „varalona " entsasten.
Neber das Verhalten Englander  g -lch,-« -

T5A der Rettungsversuchs der deutsch

vedoboote.  sagte der Flotiillenchef . daß der » ^ Mann¬
schaft in aufopfernder Weile bemüht war . ^
schäften der versenkten Schiffe zn retten , was zu
Ar Die Engländer konnten es nicht fass-« , d- tz man si-
uicht Übermächte . daß man vielmehr
ihren Kameraden Wi - derSelebungsver, «ch-
mer von neuem beteuerten sie. daß sie dre ,,B a r a l o « g

Kommandant  der „Baralovg " entlasse«  worden
sei. -

t;rf. s/vrrtn natürlich nichts , aber hin und wieder entschlü^
einem Eingeweihten eine Andeutung , die
läßt daß es sich da um eine sehr wichtige, ncuc , Nirchtbarx
Luft'kricgswassc handelt . Der neueste Zcppelln , der
unicrC ' t Auaen seine Probesahrt machte, trug r e . iummei
» Z gz". ' Es gibt aber auch eine andere Numerre ««,,,

;; ( n oder Z ., sodatz also anzunchmen sst, daß die deutsch,
Luftflotte , die Parseval -Luftschiffe nicht nntgcrechnet , wch
über hundert Einheiten zählt.

Italienisches Raisermärchen.
Lugano.  22 . Febr . (Privat -Tel .. Zcns . Bln.f

Die Turincr „Stampa " bringt eine Erzählung ihre;
Pariser Korrespondenten , die so sehr den Stempel der Er¬
findung trägt , daß sie die Heiterkeit der dcutichen ^e,er her.
vorruft Danach sollen bei einem deutschen Gesangenen «
der russischen Grenze Briese aufgefunden worden sein, die
den Beweis erbrachten , daß der deutsche Kaiser von Bres¬
lau bis Warschau mit einem Zeppelin gefahren se:, wo er
einen österreichischen Erzherzog begrüßt habe um nach
halbstündigem Aufenthalt zur russrschen oront ^ weiter,
zufahren . Plötzlich soll an der Maschine ern ^ efckt em-
actrctcn , und das Luftschiff gesunken sern. Lchon machte
man — so lautet die phantastische Erzählung — sür den
Kaiser einen Fallschirm bereit , als der Zeppelin immer
schneller herabsank , sodaß der Fallschirm nicht mehr verwen.
dct werden konnte . Ter Kaiser habe sich angeblich rn großer
Lebensgefahr befunden . Zum Glück sei redoch da» uft-
schiff in den Zweigen der Bäume hängen geblieben , iodatz
der Kaiser unversehrt den Boden wieder betreten konnte.

So unglaublich und so grob erfunden auch dicie Er¬
zählung klingt - sie wird wohl die Runde durch dieEntenie-
blätter machen , damit deren Leser in Ermanglung andere»
Nachrichten sich daran erbauen können.

Enalcmds vergewa 'ligung der neutralen
Schiffahrt.

K r i st i a n i a. 22. Febr . (Eig . Tel ., Zens . Bln .f
Der „N . Rotterd . Cour ." hatte gemeldet . England habe

e norwegischen Reeder aufgefordert , Schiffe nicht
ehr deutsche oder andere Häfen , dre iNtt- Deutschland rn
andelsverbindung stehen, anlaufen zu lapen , aubcrnsall-
erde den betreffenden Reedern verboten werden , sich in

heu. Nach hier eingezogenen , Erkundigungen ist üre,e
leldung richtig , ebenso die Tatsache , daß die gleiche For-
>rung auch an schwedische Reeder ergangen stt.

mberufung der Reunzehnjähriqen in England.
London,  22 . Febr . tNichtamtl . Wolff -Tel .f

Meldung des Reuter -Bureaus : Alle wehrfähigen un-
irheirateten Neunzehnjährigen  wurden unter
ie Waffen gerufen.

Das Geiecht an der Doggerbanl.
Der Korrespondent der „B . Z . ° . M/ ' . Grütt -sien.

röffentlicht eine Darstellung des dentichen , lo ti  l
m ch efs  vom lehren D og g erb ank an gr rff.  wor
ls wir folgendes entnehmen:

12 Stunden nach dem Seegefecht an der Doggerbank
:sen die erfolgreichen deutschen T ^ roedoboote rn denem : von den anderen Schlfsen kam
rf Besuch. Der Ansturm hat sich kaum gelegt , alv ^ E mrr
eleaenheit bot . den Flottillenchef aufzuiuchen.
,r Trigen Bootskommanöanten geht eS ans ^ ^ n undFeder sieht den Erfolg nur als Resultat treuer
st!chterfüllung °n Es ?° stet einige Mühe , die lakonische
arsielluna eines der Kommandanten : »Wer haben unsäkä .« *>»rürsr &'ZSS'S
Unterhaltung zu ergänzen . Zahlen wir als ^wertes
Irenes Schiff außer der „Arabls ' den von den Engtn»
ern selbst beklagten Minensucher hinzu , io stimmt die
e» n .A mit der unseres Adm ' ralstabes überein Zwe^

'Los handelt es sich bei der englischen Flottille aber auch
ickit um die gewöhnlichen Minensucher , rondern

ISilÜ
töfie daß sie in erster Linie als Aufklärungvi  i
regen Zeppclinangriffe gedacht waren.
' nie ? den Verlauf des Gefechts  in der Nacht

“’0m  DLs "füVr!nd? deütsche° Torvedoboot sichtete am Nord-

N,ä“ :Ä<■* »« «( Chn*a fufiett die Boote sich heranzupirichen und
Nähert Kustellen . Um eine Leuchtboje gruppiert , pra-

Die muê Z yysline mö lhle
Uampsmiites.

Die ,,B . Z ."* melöet unter der Aufsicht der Berliner

o Dom Bodensee wird dem "Berner Bund geschrieben.
Die ganz , erstaunliche Tätigkeit d,e d,c deut,che K^ eg^
luftschisfahrt °us ^ Äet rfttmal zu denland entwickelt hat , lenkt Be -miae * _ g verfolgt.
Werkstätten , und rn der Tat . wer ostenen g

XS& S « ÄJ MS? r SS
sssrrt ff äw?s.“. sr. ejna.v’ii«s 1 «<«'4 «*« s ^L
neuer Zeppelin seine Probefluge « «4 . 3 a*kaKCnpx0 Be
Motorenfabrik k« a" ern unausge ^ tzt dämlich zur
unterworfenen Luftschlffmotore . « ie n ,, ^ ^ rürochen

S 7 e°v°Ni ? i^ drkLNsFff ? Lgebant werden.
Die Probefahrten selbst fi«b d- rchau» krre» » atzr« e

Manöver . Die Form und die Ausmaße der 3 ^ ^ .^
haben sich gegenüber den ursprunglrchen

»ä '| |f SSJSSSJSgepanzert . Jede f»B mnmeno ^ ^nderc Appa-
und ein bis zwei kleine Geschütz . w ^^ ondere Borrich-

Inmtn ? «« sÄe « von Lufttorpedos bEn Die aufSÄ?» rX
-SÄ ie » « ue » T „ » » « ; » » « « «is,Ä I

Se ^iTe * iSi »e” * «66iS<« «nS

L L ?«28‘  ä “HÄ 'SäSWS ''

überhaupt stark zu zweifeln lit . . Bei ^
sind die Nachtübungen . Da arbeiten dm Misse , dl
meistens , besonders wenn nicht Vollmond wie ni . «niiw
finr bleiben mit Scheinwerfern und Leuchtgaien dre gc-
stienstisch die d.inkle Atmosphäre minutenlang erhellen und
L verschiedenen Farben aufblitzen B .° luirt man auch

läm

Lebensmittelteuerung in Rutzland.
P et e r s b u r g, 22. Febr . (Nichtamtl. Wolff-Telf

Menschikoff stellt in einem Leitartikel der „Nowoje
Wremsa " fest, daß seit Dezember ISIS die Preise für
Weizen um 6 9 Proz .. für Roggenmehl um 81 Pr °z.,
für Buchweizen , der die Hauptnahrung Rußlands bildet,
um 123 Proz ., für Fleisch um 37 Proz ., für Butter «tz
SS Proz ., für Salz um 113 Proz . ^ und für Zucker u»
86  Proz . gestiegen  seien . Menschikoff fragt, wie der¬
artige prozentuelle Steigungen nur möglich g°we?cn se-n
und mißt die Schuld dafür dem Mangel an IdeUtaj
und Transportmitteln zu . Er warnt vor der Illusion , ki
man  jetzt während des Krieges neue Eisenbahnen sch-Nftn

?önne da dazn weder die nötigen Milliarden noch »
Arbeiter vorhanden wären . Auch dauerten du Baut«
Fahre während der Krieg augenscheinlich,
Ende g ehe. ~ Dem »Rjätsch" zufolge hat Sswonow dcr,
Ministerrat den Vorschlag unterbreitet be. ugl .ch eE
engeren wirtschaftlichen Zusammenarbeit der .lllneite^
nach Beendigung des Krieges.

Russischer pumpversuch m New-pork.̂
Soven Sagen.  22 . Febr . tNichtamtl . Wolss-Tel-i

stellendes Ergebnis . _ _

Veschietzung der Bucht von Smyrna.
Haag,  22 . Febr . tEig . Tel . Zen, . ^

Nach einem Telegramm öcr^ Londoner »^ me^ ^
Mitylcne sind in der Bucht von S m y r « a (W 1«
die türkischen  Baterien in dieser Woche voi ,
schiffen der Verbündeten wiederholt heftig ,W
worden . __
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Die Semifft nähern sich dem Niltal.
Konstantinopel , 22. Febr . (Nichtamtl . SoJ^

Der ..T - nin " bringt eine « Bericht Kber d' - ^ g ^
tige Lage in Aegypten, »ach welchem tr tz »
kchrungc « der Engländer Nachrichten «°» ** * ^
hnng der englischen Truppen von den Dlnl »aw^
über die englische Schlappe an der Irakfront , « ^
ten Schickte « des Volkes bekannt  S -« °rd-« ' ^
die größt - Freude h-rvorgerufen hatten . Anßerd ^ ^
ten die Ereignisse an der We,tgrc «»c von J * * M  ;
überaus großen Eindruck , denn jetzt sei e-, ^
auch bekannte höhere englische Osfrziere . wrc ^
kommandant Hunter Pascha, .n den Kawp
die S -nussi gefallen  seien und dag d.e « « « '
mehr sich nach der Besetzung von « wa , - ° llum ^
Berane dem Niltal näher «. Mehrere Stam « -. ^ 5
dere der Stamm der Aylad -i-Al, haben sich bereits
nusii angeschlosse«.

Im Sudan begehrte dcr englische ^ .
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Hilfe der Eingeborenenstämme . S .e sei ' h«Hilfe der rxingeoorene, .,.»».- ^
weigert worden . Seither sollen die England « * »ck
gegen di- einheimische Bevölkerung verdoppe !» I
Sudan -Bahn überwachen und sich eiligst »er ! ^ »ck

Das Erscheinen von deutschen U -Boo
ägyptischen Küste und die Torpedierung «o- ¥ it
Schiffen innerhalb der ägyptischen TerritoriatgeM"
ans die Aegypter die größte Wirkung gehabt.

-

Zreilassuny des schwedischen
Stockhol  m. 22. Febr . Nichtamtl.St 0 cry 0 im , . . ,! •),

Der schwedisch- Gesandte in Petersburg
in persischen Diensten stehende Major Pra .vitz seii« «ä  rÄL & r& wjsder in Kaukasten veryaiier
Deutschen gehalten wurde , ist ntzwlschen
sen worden und befindet sich auf dem Wege «
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Das Eiserne Kreuz 1. Kl. erhielt Lcntn . d. Res. Arthur
«rcl l c n st e i n von hier.

Ter Unteroffizier Willy Müller  vom Leibgarde-
-rnsunterleregiment Nr . 135, Sohn des Schneiders Karl
Füller , Schachtstraße 20, erhielt die hessische Tapferkcits-
Medaille.

Die Rote Kreuzmedaille dritter Klasse erhielten die
Zchwestrrn Alma D a ß l e r, Elisabeth Gohres  und Berta
«ö schm a n n in Wiesbaden.

Tie Rote Krenzmeöaille  zweiter Klaffe er-
jiielteit: Fürst zu Hohenlohe -Langcnburg , Durchlaucht , ans
Nhloß Langenbura , Württemberg : Paduschek, Salesius,
Ordensbruder in Montabaur , Unterwesterwaldkreis . — Die
Aote Kreuzmedaille dritter Klasse erhielten : Beicht, Friedr .,
Goldschmied in Oberstein a. d. Nahe, Oldenburg : Caspari,
Joseph, Steinhauer in Villmar , Oberlahnkreis : Törrhöfer,
Georg, Friseur , und Törrhöfer , Martin , Küfer in Alzen:

Peter.
Schreiner in Alzey: Hartmann , Valentin , Schreiner in
Darmstadt: Heß, Jakob , Weißbinöer in Eberstadt: Hofmann,
Aarl, Mechaniker in Tarmstaöt : Jäckel, Wilhelm, Fabrik-

■tijefer in Babenhausen: Maisak, Gottlob, Stadtgärtner in
Tarmstadt: Keller. Johann , Galvaniseur in Offenbach:
Zölil, Jakob, Gürtler in Oberroden: Krauß, Oskar, Apo¬
theker in Badenhausen: Maisak, Gottlob. Stadtgärtner in
Alzen: Meyer, Ludwig, Großherzogl. hessischer Revisor in
Tarmstadt: Neidlinger, Adam, Kaufmann in Alzey: Opfcr-
Bitni. Hubert , Großherzogl . hessischer Bezirkskassenassistent
in Darmstadt: Opper, Christoph, Weißbinder in Darmstadt:
Pauly, Emil, Kaufmann in Tarmstadt : Rindfrey , Franz,
Maschinist in Treysa : Schad, Gustav, Student in Groß-
Gerau: Schroth, Georg, Fabrikarbeiter in Zeilhard:
Schwab, Richard. Friseur in Darmstadt : Storck, Wilhelm,
Schuhmachermeister in Babenhausen: Thomas, Karl . Kran-
kenpsleger, und Wittersheim . Karl, Schuhmacher in Nieder-
ramstadt: Schwestern Ernestine Buß und Anna Decker in
Tarmstadt: Anna Haase in Gießen: Diakonisse Marie
Sudel, früher in Frankfurt : Diakonisse Helene Müsse in
Frankfurt Schwester Hedwig Schwarz in Marburg.

'kleine Uriesrnachnchten.
Dr. »o» Meiselberg. Ter Kaiser von Oesterreich ver¬

setzte den von den Russen seinerzeit als Geisel mitgcschlepp-
tat, kürzlich aber freigelassenen Czernowitzer Bürgermei¬
ster Dr. Weiselberg in den Adelsstand.

Der Mörder eines Deutschen in Rußland freigesprochen.
In Zaropol wurde ein aufsehenerregender Prozeß ver¬
handelt. Ein Arbeiter hatte den Fabrikbesitzer Wolfs er¬
mordet und zu berauben versucht. Vor Gericht bezeichnetk
der Mörder sein Verbrechen als eine politische Heldentat
Bolsf habe au den deutschen Sieg geglaubt, häufig deutsch
gesprochen und sei sogar deutscher Militärpflichtiger gewe¬
sen. Der Verteidiger sagte, daß Wolsfs Beseitigung im
Interesse Rußlands geschehen sei. Darauf sprach das Ge¬
ritzt den Verbrecher frei.

Ehrung Pflanzer -Baltin . Der Kaiser von Oesterreich
W dem General der Infanterie , Freiherrn von Pflanzer-
Baltin in Anerkennung der siegreichen Führung seiner
Armee das Militärverdienstkreuz 1. Klasse verliehen.

Annahme der Kriegskreditc. Das englische Unterhaus
M die Kriegskreditvorlage einstimmig angenommen.

jx kurze politische Nachrichten.
Beschränkung der Zensur.

Der Vorstand des R e i chs v e r b a n d § der dent-
qen Presse  hielt am Samstag , 19. ö.' M ., und am

ö. M ., in Berlin eine Sitzung ab, zu der
MMttglteüer aus alle» Gebieten des Reichs fast voll-
«°mig er,Kienen waren , Ueber die Gegenstände der Tages-
>„ oie  drohende Papierknappheit und die Einschrän-

redaktionellen Teils der Zeitungen , das Ber¬
it. " ^ der Redakteure zu den Verlegern , die wirtschaftliche
BiiiL» - Bcrnfsgenossen in der Kriegszeit , die Zensur,

eingehende Beratungen gepflogen . Zu dem
w ?E0̂ ustanöe wurde eine Entschließung angenommen,

1 Reichsverband bei dem Reichskanzler und den
®enV» Ift-ew- ^ ikttärischen Stellen mit der Bitte vorstellig
Sjot die Zensur auf das gesetzlich berechtigte
^ „-»rückgeführt, d. h. auf rein militärische Angelegen¬en beschränkt wird.

f ^ uensknndgcbung für den schweizerischen Bnndcsrat.
fanden in fast allen Teilen der deut --

!l>ut «j Versa m m lungen  statt , in denen
lj 0u , „ ' >• dem Vundesrat  einstimmig das Set«
^ehlî r. r "^ /drückt wurde , mit der Zuversicht , daß die
^ ^ ^ Yigkeit des Landes in keiner Weise angetastet wird.
Wäsche « ektion der rcichsdentschen wafsenbrüderlichen
Mi» . Vereinigung.
' sch"? ' eines  Budapester Aufenthaltes nahm der

«Niet- ^^ ^ "^seorünete Dr . Stresemann  auch
iivi, ^nzen über die Konstituierurig einer ungarischen

"Yen * reichsd entschen waffenbrüder-
>% t rnH ? ^inignng  teil . Die Sektion wird dem-

öem  Grafen Andraflyr an der Spitze konstituiert

Der neue türkische Thronfolger.
;esCai,utt if !?je Kammer nahm die Zivillifte des Kaiser-
^2rdo «e Apanage des verstorbene » Prinzen Jzzeö-
^ Bag '^ r «inen Kindern und seiner Frau geteilt.

d d d i n erhielt die Apanage als Kronprinz
id F. ?? -400 000 Piaster zuerkannt. Damit ist Prinz

A: IN als Thronfolger anerkannt.

Äadtnachrichten.
Wiesbaden , 22. Februar.

Schule — so lautete das Thema , das die
s6#er;„ »Wiesbadener Lehrervereins " auf der letzten

sjz ^ lnng beschäftigte. Wir leben , so führte der
' 8Mi .!et? "oh)  ans , gegenwärtig in einer großen

jl II,e.ce  Jugend erlebt diese Zeit . Heilige Pflicht
1 eö  nun , dafür zu sorgen , daß unsere Kinder

'4te b M erleben : denn auf dem Heranwachsenden
t§, die Hoffnung unseres Vaterlandes . Jetzt

r-^ genwartsunterricht betreiben : denn unsere
langen danach. Die Becinslussung des Kindes

Wiesbadener Zeitung
in diesem Sinne geschieht durch Kriegsunterricht und
Kriegserziehung , während der kleinliche Lehrer , eine pedan¬
tische Schulaufsicht und das weltfremde Kind sich diesem
Bestreben , hindernd entgegenstellen . Für den Kriegsunter¬
richt bieten alle Unterrichtsfächer Gelegenheit : in jedem
derselben werden sich ungezwungene Verbindnngsfäden
zwischen dem lehrplanmäßigen Unterrichtsstoff und dem
Kriege ergeben . Pflicht des Lehrers ist es nun , diese Fäden
aufzudecken und «uszuspiunen . Mancher Gedanke , der bis¬
her für unsere Kinder in einem Prophetenwort , in einer
Liederstrophe tot da lag , wird heute zum vollen Leben
erweckt. Der Deutschunterricht gibt Gelegenheit , ans dem
lebendigen Wort heraus das Wesen des Deutschtums zu
erschließen . Zahlreiche Gedichte und Lesestiicke stehen in
lebendiger Beziehung zur gegenwärtigen Zeit , für manches
Dichterwort erschließt erst die Gegenwart dem Kinde das
richtige Verständnis . Die jetzt hervorsprudelnden Kriegs-
geöichte erwecken die innere Teilnahme des Kindes für des
Krieges Not und Elend und begeistern es für die großen
Taten unserer opfermütigen Helden . Und welch eine reiche
Auswahl von Themen bietet die gegenwärtige Zeit in der
Fülle und Mannigfaltigkeit der Kriegsereignisse dem ge¬
schickt zngreifendcn Lehrer für den Aufsatzunterricht dar.
In der Erdkunde rückt unser Vaterland in den Mittel¬
punkt der Behandlung und wird so in lebendige innere
Beziehung zu fremden Ländern gestellt. Bor allem aber
wird der Geschichtsunterricht durch den Krieg neu belebt:
er läßt leuchtende Beispiele von deutscher Treue , mensch¬
licher Willensstärke , sittlichem Heldenmute neu erstehen,
ermuntert mit gewaltiger Macht zur Nacheiferung an und
knüpft so aufS neue ein festes Band zwischen Fürst und
Volk . Neben dem Unterrichtsstoff bieten auch schon das
Läuten der Siegesglocken , die Siegesfeiern und die öffent¬
lichen Tagesberichte rein äußerlich einen willkommenen
Anlaß zur Berücksichtigung und Würdigung der großen
Zeit . Viel wichtiger als der Kriegsunterricht ist die Kriegs-
erziehnng . In dieser Zeit gilt es ganz besonders , die
Kinder zur Ehrfurcht , zur treuen Pflichterfüllung , zur
Ordnung und Sparsamkeit und zur rechten Frömmigkeit
zu erziehen . Jedes Kind muß fühlen , daß auch in ihm
Kräfte schlummern , die entfaltet werden müssen , damit es
ein brauchbares Glied der menschlichen Gesellschaft wird.

Besichtigung des Deutschen Genesungsheims . Am
Montag weilte Oberst Freiherr Franz v. Mor - Merkl,
Bevollmächtigter des K. und K. Kriegsministeriums beim
Kgl . Preußischen .Kriegsministerium im Großen General¬
stab in Berlin , hier im Deutschen Genesungsheim (Ge-
nesungsbeime für Angehörige der österreichisch-ungarischen,
ottomanischen und bulgarischen Armee und Marine , Sitz
Wiesbaden ) und äußerte fick in äußerst lobender und an¬
erkennender Weise über das hier Gesehene . Oberst Freiherr
v. Mor -Merkl wird von hier aus noch sämtliche Bäder
besichtigen, in denen die Pflegebefohlenen unserer tapferen
Verbündeten Aufnahme im Deutschen Genesungsheim ge¬
funden haben . _ ___

Kleinhandel und Gewichtsdifferenzen.
Sehr häufig wird über das Verhalten der Kleinhänd¬

ler und das Abwiegen geklagt . Die kaufmännische Zuvor¬
kommenheit . die dem Kleinhändler sonst eigen war , läßt
heute manchmal zu wünschen übrig , und sehr oft mutz der
Käufer die Abhängigkeit fühlen , in der er sich dem Waren¬
besitzer gegenüber befindet.

Der Käufer soll ltacb der Meinunng mancher Händler
mit allem zufrieden sein, was ihm geboten wird . Beschwer¬
den werden zurückgewiesen und nur allzu häufig mit der
Drohung beantwortet , überhaupt nichts zu verabfolgen.

Dies trifft besonders für Mindergewichte zu , die gerade
bei den geringen zur Verabfolgung kommenden Butter¬
und Schmalzmengen einen prozentual erheblichen Verlust
für den Käufer bedeuten . Ebenso fällt für den Käufer,
gerade bei den geringen Gewichtsmengen die in immer
größerem Umfange sich bemerkbar machende Verwendung
schweren, oft sogar durch Wasser besonders beschwerten
Papiers aus.

Anaestchts der hohen Preise für Butter und Schmalz
wiegt sich auf diesem Wege der Kleinverkauf einen völlig
unberechtigten Gewinn zu , der gelegentlich sogar auf zehn
und fünfundzwanzig Prozent steigt. Wo sich dieser Unfug
zeigt , sollte ohne weiteres Anzeige erstattet werden . Die
Polizeibehörden könnten durch Bertrauenspersonen Nach¬
wiegungen vornehmen lassen und im Fall großer oder
wiederholter Gewichtsminderungen einschreiten . Das Ge¬
setz über die Fernhaltung unzutGrlässiger Personen votkk
Handel bietet ausreichende Handhabe zum Einschreiten.

Kurhaus, Theater, Vereine, Vorträge u?w.
Königliches Theater.  Fräulein M . Heim vom

Frankfurter Opernhaus singt in der heutigen Aufführung
der »Zauberflöte " anstelle der erkrankten Frau Friedfeldt
die Partie der Königin der Nacht.

Königliches Hoftheater.
Gastspiele sind wie Licht und Schatten spendende Er¬

scheinungen , die das eigene Licht leuchten lassen, andere
aber in den Schatten gestellt sehen wollen . Bei den Gast¬
spielen au unserer Hofbtthne bleibt es nun überwiegend
ein Wollen nur — denn die aus der Fremde geborgten
Lichtstrahlen entbehren zumeist des erwarteten Glanzes und
mit dem Jnschattenstellen heimischer Leistungen ist es erst
recht nichts . Wir sahen einen unzulänglichen Mortimer,
eine wohl lieblich erblühende , aber ganz unreife Hero
vorüberziehen und wir hörten gestern die Klagen , die Hoff¬
nungen und Beschwörungen einer fremden Iphigenie er¬
tönen . die wie jene , der Lichtfülle ermangelte und deshalb
auch kaum Schatten zu werfen vermochte auf die Atriden-
töchter dieser Bühne : Auf die Darbietungen der einen
Iphigenie bei Schluß der vorigen Spielzeit und auf die
der anderen zu Beginn dieses Winters.

Fräulein Hummel  von der städtischen Bühne in
Mannheim war die Iphigenie des gestrigen Abends , der
ein nur schwach besetztes Haus fand — bedauerlicherweise
muß man gleich hinzufügen , gehört doch eine „I p h i g e n i e
ans Tauris "-Aufführung zu dem besten , was unser
Königliches Schauspiel zu bieten vermag . Ein Orest von
stärkster Eindrucksfähigkeit , den wir mitfühlend von den
Erinnyen verfolgt erleben , ein PyladeS , der es im Wohl¬
laut seiner treuen Freundestöne mit Jeglichem aufnimmt,
und ein König der Skyten , erbaben und groß noch im
wilden Begehren und doch wieder ein Mensch. Zu diesen
gesellte sich gestern „das Land der Griechen mit der Seele
suchend", die Göttin auflebeud „O enthalte vom Blut meine
Händel " , als Gast eine Iphigenie von nicht ebenbürtigem
Wesen und ohne die königlichen Gaben , wie wir sie von
der schönen Jungfrau auS AqamemnonS Geschlecht zu
fordern gewohnt . Wohl verstand die neue Iphigenie ibrc
Aufgabe so gut wie die früheren : und im stummen Spiel
hatte sie Momente von feinster Wirksamkeit . Aber was
dem Gast fehlte , waren die entsprechenden Mittel : gerade
an den schönsten Stellen wie bei dem
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To steigst du denn , Erfüllung , schönste Tochter

versagte die Stimme geradezu , und im Aeutzern blieb die
fremde Iphigenie hinter der Erscheinung ihrer heimischen
Schwestern zurück, wenngleich Fräulein Hummel eine hoch¬
ragende Figur mitbringt und , wenn die unvorteilhafte
Profilansicht nicht störend ist, gewinnende Züge zeigt . ***

Nassau md Nachbargebiete.
Niedernhausen , 22. Febr . V o l k s v e r e i n . Vor¬

gestern abend wurde im Saale des Nik . Klaus vom Volks¬
verein ein F a m i l i e n a b e n d abgehalten , der wieder lehr
gut besucht war . Der erste Redner , Herr Oberlehrer Dr.
Hensler  aus Wiesbaden , hielt einen sehr lehrreichen
Vortrag über den Weltkrieg , und fand damit vollen Beifall .!
Darauf folgte ein schöner, umfangreicher Lichtbilderoor-
trag von Herrn N o l l - H o u s s o u g aus Wiesbaden , über
die Kriegsschauplätze im Osten und Westen , der ebenfalls
dankbar ausgenommen wurde . Besonders wurde auch dies
große Opferwilligkeit , die sich dieser Tage bei den Bewoh¬
nern der hiesigen Gegend in so zahlreichen Liebesgaben
für unsere Feldgrauen zeigte , rühmend hervorgehoben.

Diez , 22. Febr . F ü r 2 5jährige treue Ar¬
beit  wurden den Kruppschen Arbeitern Daniel Anton
Ruhl.  Heinrich Wilhelm Seelbach,  Philipp Forst und
Friedrich Müller  II . aus Birlenbach , Wilhelm Jung
aus Altendiez und dem Steinbrucharbeiter Anton Diehl
aus Altendiez je 100 Mark und eine goldene Kravattenna-
del überwiesen.

u. Limburg , 22. Febr . Todesfall.  Am 17. ö. Mts.
verstarb hier Herr Lehrer Karl K e x e l , eine charakteristi¬
sche Persönlichkeit unserer Stadt , im Alter von nahezu 80
Jahren . Ueber 50 Jahre wirkte er segensreich im Lehr¬
amte , davon über 40 Jahre in Limburg , wo auch sein Vater
schon Lehrer war . Viele Jahre war Herr Kexel Organist!
in der St . Annenkirche : ferner war er Dirigent des Män¬
nergesangvereins „Eintracht ". Auch außerhalb der Schule«
war er bei den Bürgern der Stadt geschätzt und beliebt.
Lange Jahre war Herr Kexel im Dienste der Armenpflege
tätig . Der überaus große Leichenzug bei seinem Begräb¬
nis legte Zeugnis von seiner Verehrung ab . Der Män^
nergesangverein „Eintracht " würdigte den bewährten frü¬
heren Dirigenten durch Grabgeleit und feierlichen Grab-
aesang . Der Grabrede des Geist ! . Rats , StaötpfarrerA
Tripp folgten ehrende Nachrufe , gehalten u . a. von Herrn
Bürgermeister Haerten namens der Stadt . Herrn Rektor
Michels namens der Limburger Lehrerschaft , ferner seitens
des Nassanischen Lehrervereins und Vereins „Eintracht ". '

XX Köln. 22. Febr. Ministe  r a. D. Gn  a uth  r.
Der Generaldirektor der Felten und Guilleaume Carls-
werk A.-K., Dr . phil . und Tr . Ina . Feoöor Gnauth , Groß-
herzogl . Hess. Finanzminister a . D .. ist im Alter von 61
Jahren nach kurzer schwerer Krankheit gestorben.

Gericht und Rechtsprechung.
I 'o. Strafkammer . W i es b ad e n , 21. Febr . Eine Ge¬

werbeübertretung hat schon mehreremal die Strafkammer
beschäftigt. Bei Eschbach an dem Usbach hat eine Gewerk¬
schaft mit dem Sitz in Frankfurt a. M . ein Bergwerk , das
längere Zei stillstand. Anfangs 1915 sollte nach neuen Er¬
zen geschürft werden . Bei der neu ansgenvmmenen Arbeit
flössen die Abwässer in den Usbach . Darob beschwerten
sich die Fischereipächter , denn die Fische starben und die
Krebse blieben ganz aus . Es erfolgte darum Anzeige sei¬
tens der Fischer und des Bürgermeisters von Eschbach we¬
gen Uebertretung des Fischereigesetzes . Nach verschiedenen
Klagen gegen zwei Vorstandsmitglieder wurde der Vor¬
sitzende des Grubenvorstandes , der Kaufmann Hermann
G., durch Versäumnisurteil in eine Strafe von 50 MarS
genommen . Seine Berufung wurde heute von der Straf¬
kammer kostenfällig verworfen.

vermischtes.
Das Laminenunglück am Hochkönig. Bei dem Unglück

am Hochkönig befanden sich, als die Lawine niederging,
140 Mann einer Schnceschuhabtcilung in der Gefahrzone.
Die meisten der Verunglückten dürften durch den un¬
geheuren Luftdruck, der durch die niedergehenden Schnee-
massen hervorgerufen wurde , getötet worden sein . An den
Rettungsarbeiten beteiligten sich Salzburger Bürger und
russische Kriegsgefangene , Ueber sechzig Mann , die an den
Außenrändern der Lawine gestanden hatten , tonnten ge¬
borgen werden . Es besteht sehr geringe Aussicht , von den
noch vermißten 30 Leuten jemand zu retten , sodaß mit 85
Todesopfern gerechnet werden muß.

Womit beschäftigt ma „ sich in Rußland ? Auf diese
Frage gibt der frühere Dumapräsident Chomjakow über
seine Petersburger Eindrücke eine äußerst offenherzige
Antwort . Ist schon diese Offenheit befremdlich , so fast noch
mehr , daß die „Birschewija Wjedomosti " vom 4. Februar
in der Lage ist, sie zu veröffentlichen , Chomjakow sagte
nämlich : „Von der früheren Begeisterung ist keine Spur
mehr . Alle sind nur mit Stehlen  beschäftigt , und , das
muß man ihnen lassen, sie stehlen in genialer Weise, genial
bis zur Virtuosität,"

Volkswirtschaft.
Der Einfluh des Krieges auf die landwirt¬

schaftlichen Produktion sv erhältnisse.
II .*)

Zu dem Mangel an Arbeitskräften und Zugtieren
gesellte sich auf Sem Gebiete der Ackerprvdnktivn eine B e t*
teuer  tut8 aller Betriebsmittel,  wie die Preis¬
erhöhung von Düngemitteln , von Saatgut , der
Schmieröle, der  L e d e r iv a r e n und die Preissteige¬
rung bei den Handwerkern . Äkamentlich auf dem Gebiete
des Düngemittelmarktes traten bedeutende Umwälzungen
ein . Manche und meist die gebrüuchlichsteu Düngemittel
fehlten , andere waren nicht in genügenden Mengen vor-
handen . Die Preissteigerung der Düngemittel allein be¬
trägt seit Beginn des Krieges etiva 50 Proz . Will man
die durch den Krieg verursachte Steigerung der Produk¬
tionskosten der Ackererzeügnisse in einer Zahl ausdrücken,
so müßte utati , niedrig gegriffen , im Durchschnitt 30 Proz.
ansetzen. Es ist interessant , dieser Steigerung 'der Produk¬
tionskosten die Preiserhöhung der landwirt-

*) Vergl . Nr , 91 der „Wiesb . Ztg ."
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sch amtlichen A rf
über zu stellen.

Es kosteten vom
schnitt pro 100 Kg.

Weizen

erprodukte  im Kriegsjahre gegen- ^ EL - UUZM ^

1906
1907
1908
1909'
1910
1911
1912
1913

AK.
18.55
21.70
21.33
23.05
20.58
21.25
21.81
20.28

Jabre 1906 bis 1913 im Fahresdnrch
«Marftort Frankfurt a. M .) :
Roggen Gerste Hafer Kartoffeln ^a) im Groß- b) imKtem

Verkauf verkauf
Mk. Mk. Mk. Mk. Mk.

17 05
20.20
18.48
17.60
15.54
18.51
18.87
16.80

17.80
21.05
20.37
17.50
17.25
21.41
20.45
17.01

17.65
19.00
17.04
17.55
15.85
19.12
20.16
17.12

4,85
5.43
4.89
4.98
5.92
8.08
5.55
4.25

6.32
6.96
5.88
5.12
7.43

10 05
7,62
5.45

im Durchschnitt 21.07 17.88 19.11 17.94 0,94
23.00 30.00 30 00  0 10

6.98

6.10

28°,’o 29°/o 57% 67°/o H°/o l 60 /«Steigerung m — ,u

Die Steigerung J *1 Prod 'uMonsH'st̂ . Bei
lvricht ungefähr bu . MB« ; ii| + allerdings höher,
Safer und Gerste  ist die ^ keg »Etigen . dan rm
bei diesen Fruchtarten aber f .t , S Mißernte zu ver-

*“ SSW «- MtfÄ
getten- e« Höchstpreisen1 1.“H-lftiriVnittöyrd̂ 1906—l'J13

a SS» Se0ÄÄ ££

SFESgÄ " » ; SS '-',.? L

sswsÄfe:
Rheinischen Landwirtschaftskammer stellen s i . . . . . .

■* >»<"iftTsirf.

SÄrtwV -XsÄ - M»“
Leipzig. _ _

= Mitteldeutsche Creditbank. Aus Franksu ^rt ^ M.
22 Februar , wird uns drahtlich ^ meldet.
Bilanzsitzung des Aussichtsrats ö r M ' ttelde « , «

8ÄWHWLL -- - --
MMZLMMS-
Markt findet am 16. Marz er. statt. _ .

, ÄÄ ' » ' «Z, « KW* »
ll *”  Sri » " 1 . 6« 'Sri* « »- « » « » » re.

Si «m ■»»">«! 7 - »-» >-- «« '«sä KLM. - -- 1
st ht er» rch 8 ausen  var vieler friere, s-e.ee gesaMn

sslsÄ
das Stück erlöst.

'“inEF 3 ,S ,SiÄ ''ä
S9.1 ß! Uaj I" 6 er ge t ; für ^ 6 und̂ a,ibn04)n*tcn,
i“. —‘i'. . . , (4i Stadt- uns «onoiiBu,. .^ .., Gericht NA
U ; ote Vtu Batl  * 8itel:
Drucku. ffietlaa derWi ° , b° dene r B er . - - » - » » st° li

«Mberich! Ser BelterSiMelie Keiibmz.
V - r»» - « « » ,» - « » --» » » '» »

Borwergepö « iw. » • « ■" Sr*meist leichte. Melder.
Wasserstau» : Rheinpegel Taub gestern -.08 heuteo.Ä

Lahnpegel gestern 4.82, heute 4.1-,Lahnpegm geuern. ' .ep-, . . ,e '
7.00 | Mondamgang .1,3!

23 . Februar Sonnenuntergang 5.28 , Monduntergang 7.5

Hansäbund.
61Ast 28 . Februar 1914 '.

80 , tJJar,
SöhwalbacherStrasse 3:

USir , im Fes *4saale aer * “ “ -» .n =s6

¥©s*tray
des Herrn

Bruno »v . Roy
Berliu

„Die silbernen Kugeln
im Weltkrieges*

erhältlich bei Zigarrenhandlung, Langgasse 26Wihelmstr. 34; Gnstav Meyer, g Rheinstr. 67, sowie im Büro
und  c.Peru.«. ^ M

3i - erhältlich-

Kurhaus Wiesbaden.
jttittwoch . 33 . *> l (rKal *:

Vormittags 11 Uhr:
Konzert der Kapelle Paul
Freudenberg m der Kocn-

brunnen -Trinklialle.
1. Choral: „Ich bin getauft auf

deinen Namen“.
2. Ouvertüre zur Oper

„Martha“ Fiotow
Z. Mimi-Walzer a. d. Operette

Das Liebessanatorium" Baron
4. Dreiberühmte Lieder Kiinka
5 Potpourri a.d. Operette „Die
’ Dollarprinzessin “ f aU

6. Siamesische WachtparadeLindcer.

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurordiester.
Leitung : Herr Herrn. Inner,

Städt. Kurkapellmeister.
1. Deutscher Reichsadler-

Marsch C. Friedemann
2. Ouvertüre zur Oper „Der

Kalif vonBagdad " Boieldieu
z. I. Finale aus der Oper

„Oberon“ C. M. v. Weber
4. Krönungslieder , WalzerJos. Strauss
5. Verlorenes Glück, Nocturne

R. Eilenberg
6. Ouvertüre zur Oper „Der

treue Schäfer“ A. Adam
7. Dur und Moll, Potpourri

A. Schreiner
8. Mazurka aus der Optte. „Der

Bettelstudent “ C. Millöcker.

Abends 8 Uhr:
Abennements -ßonzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Irmer,

Städt. Kurkapellmeister.
1 Ouvertüre zu „Die Irrfahrt

ums Glück“ F. v. Suppe
2. Serenade für .Flöte und

Horn A- “ “
3. Ballfieber, Walzer - Inter¬

mezzo H. Manfred
4. Impromptu in C-mollF. Schubert
5. Ouvertüre zur Kantate

Die vier Menschenalter“
F. Ladiner

6. Miserere aus der Oper „Der
Troubadour“ O- Verdi

7. Fantasie aus der Oper
„Mignon“ A. Thomas

8. 'Maskenzug , Polka Strauss.
(g » t!

Verkaufe noch kurze Zeit

Neiße Schmerseise Ztr. 4011
selbe Sdjmittieife Ztr. M.ö qivoifo frpTbTptbGttö!Preise freibleibend!

Versand gegen Nachnahme!
Bargmann, Kiel. Hobenstaufen-

ring 37. midi
Eilt!

AaWtemehlDM
das erfolgreichsteSchwemUutter
garantiert rem! Per Ztr. 28 m.

Versand gegen Nachnahme.
Bargmann, Mel, Hohenstausen-

ring 37. 3623d

»iollc AerWIiA§oiWt in SrniMMt.
»ammer -Lemester 1916 beginnt am 15- April.

Nähere Auskunft erteilt auf Anfrage unter kostenfreier Zu-
fendnng des Programms Te r Rektor.

Verdingung.
Für den Neubau der Nassauischen Landesbank in Wiesbaden

sollen die streicherarbeiten

vergeben werden. AngeSotsunterlagen smd aê cn ^ stlbst̂ auch

SSW Ärbeife', nt d-u W . °!» d-»
normittass 9- 1 Uhr erteilt wird-vormiliv ^^ . .. . . ntRTitittredienbet "lul-rmittaffä y—1 iu)r erieui iuuu. .

W- A»».b°<- I,»d »»>Ä '.’Sltfift

-WMSMsiss
Werber stattfindet.

Der Architekt:
Garl Moritz,  Kgl . Baurat.
J1S7

deutsche

tarnen -TDäseAe
in grosser , geschmaokoatler oRusmahl!

^Anfertigung nach ffflass.

Seinenkaus Seorg Sfofmann

Qanggasse 37,

Verwandten, Freunden und Bekannten
die traurige Nachricht, dass mein lieber
Gatte, mein guter Vater, Herr

3645

Trauer-
Bekleidung

Privatier
am 20- Februar nach langem Leiden im
75. Lebensjahre sanft entschlafen ist.

Wiesbaden, den 22. Februar 1916.
Steingasse 34, I

Die tieftrauernden Hinterbliebenen

frau Mi  Holzel
Bfßtß HÖtZei,Tochter.

Kleider, Mäntel, Röcke,
Blusen, Unterröcke etc.
Massanlertigung sofort.

Die Beerdigung findet Donnerstag
nachm. Ist- Uhr in aller Stille statt. 3648

J . Hertz
Langgasse 20. Fernspr. 365 u. 6470.

^ Frankfurt «. M.. kn 12. S-brnar E
IS Armeekorps.

Stellvertretendes Generalkommando
Abt. III b T. Nr . 2701/6/7.

Verordnung.
Detr : Milchversorgung und Festsetzung*«
^ Ctr  Höchstpreises für Mrlch. ^.nnm SO.

Unter Aufhebung der
1,„treffend die Festsetzung eines voammc.ee»' n
20862/93691 bestimme ich n" ^Eiiicbme n fa t- i9l6 _
d« S-stust« Mainz mitt » ühohrt » » « « .« » •ü6cv Mtt
3uftcni'& vom 4. 3üm 1851.Zustand vom 4. Juni 18k>1: .« „ euger, Sandler, KolleA!mttlchlieteraitten ledcr Art «nioeugcr, .„„men !

Ä 'f

TraaerhSte
TrsssßöiÄ .,

f  in all.Preislagen,stets vorrätig.H

k Grösste Utn‘
- ^us. IrpWfm  arbeiten
[ wähl. | älterer
I Billigste VäIIi ""te H
= Preise . billigst.

■ Auswahlsend.g-cn zu Diensten^NemMkrieö
r _l/irrhnä ^ P 521= Wiesbaden , Kirchgasse52

■' Fernruf 6699.
^.

W . WMMM
sucht Stelle. Eintritt kann sofort
erfolgen. Angebote uut. lLl. .>.>l
a.d.Erv.E'-Heidenhenn. EobienZ.

Gegr. 1865. Telefon 265
iBeerdigungs-Anstalten„ftifiie“i JirtBt“

Firma

IHddlf Cimbartb
1 8 Ellenbogengasse 8.

Hrötzler Lager in allenArten
unä

Metall - SSrgrn
zu reellen Preisen.

Eigene Leichenwagen und
Kranzwagen.

Neberführungen
von den Schlachtfeld»rn.

Lieferant des
Vereins s. Feuerbestattung

Lieferant des
Neamten-Vereins .2106

mstchM liefern,' in die sie bisher « ft« «« t>^ ,̂ CÎ in6e«j*
SÄSSÄ ’Ä °nt°imMig°
3U ^Jnwiderbandlmigen werden mit Geiangms ^ äU-
beim Erliegen mildernder Umstande mit Hart
bis zu 1500 Mark bestratt. . 4 x s cn  Belage

madnntaen uoiti 21. . hell
1 Wer an Händler oder Bereinigungen, Ni:,

Frankfurt a. M.. Wiesbaden, vanau vocht --
mdt Mainz. Cffenbad) und Worms Vollmilch s,
brau'cher abgeben. Vollmilch Iieicrt. ar Ztadt
hiifietcii Preis wie 24 Pfg. für den Lttm tte ^ fl£ llt

°F «4a cv a\x Händler oder Bereinigungen,̂ le
Städten Magermilch an die Berbraucher a
diese Städte selbst Maaernn ch liesert dan ^ ,
siösvpi'l'n ^reiö wie 10 Big. iiir öen yüu - ;
Tie genannten Händler und ^ ^ mmunger^ ^
RMÄ -rantm .^ «-n b-d« -- ^ * tx  WM - .

Der Landesbaumeister
für Hochbauten:

Müller.

Wer Kaufleute, Mrogehilsen
und Arbeiter aller veruse

benötigt, wende sich an die

MmllelMMIIk für WeMWsgte

Milchlieteranien keinen »o»eren me ?
Öjter Vollmilch und 16 Pfg. t»r den Lttei ••

. | !f *S “ ri »»« M » i ««»« ««» » Ä
sh wmokmr - iu,f ‘ '“ Ä ! » auS« ——fdiaften au ihre Genoisen oder wmtige .au &l£ «
bic Lieferung der Vollmilch ab mtall bzw. ^ >»>4 ^ -1
zur SammelfteUe oder Abholniigsstelle beE .j

^ niedriger fein als der z» 1 mr die Lieteiung
stimmte Preis . “ , , , bis•

- Die vorstehende Verordunng zu 9^. orn. : Hilft

im Arbeitsamt , Dotzheimer Straße l.
3597

Verurteilung kann ans Konen
fannt gemacht, auch kann ans Verlust ^

6ti. Freiherr nvn © all,  General * *

l
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